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Ciarino säubert

Die Aussichten waren denkbar schlecht.
Der Monat August ging schon zur Neige,
und die Trauben trafen keinerlei
Anstalten, sich dunkel zu färben. Dafür war
die Stimmung pechschwarz. Dem pflut-
schigen Frühling war ein naßkalter Sommer

gefolgt, und bekanntlich kann der
September nicht braten, was der Juli
nicht gekocht hat. Mit dem heurigen war
es also buchstäblich Essig.

Da erschien an einem Abend der
vollzählige Gemeinderat beim Pfarrer und
verlangte Audienz. Freundlich wie
immer empfing der alte Seelsorger die
Delegation in der Pfarrstube und wunderte
sich ein wenig über die todernsten Mienen

seiner Dorfmagnaten. Nachdem er
ihnen ein Glas Nostrano ausgeschenkt,
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fragte er nach dem Grund des Besuches.

Der Sindaco stärkte sich zunächst mit
einem kräftigen Schluck aus dem Bocca-
lino, räusperte sich und, nachdem er von
seinen Begleitern einen Kuraschiblick
erhascht hatte, hub er an:

«Herr Pfarrer, wir kommen im Auftrag

der Gemeinde, die sich wegen der
mißlichen Lage in den Weinbergen Sorgen

macht. Es muß etwas geschehen, und
so sehen wir uns gezwungen von Ihnen
zu verlangen, daß Sie bei der Segnung
von Feld und Flur einen bestimmten Passus

ausmerzen. Sollte dies nicht geschehen,

dann könnten Sie vielleicht erleben,
daß kein Mensch mehr eine Prozession
mitmacht.»

Don Placido kannte zwar seine Schäfchen

in- und auswendig, aber dieses Ul¬

timatum konnte er sich nicht deuten, und
wollte daher den Gemeinderäten gut
zureden: «Was ist denn mit euch los, ihr
lieben Leut, ihr werdet mir doch nicht
das Beten verbieten wollen.»

Da ergriff der Segretario das Wort:
«Sehen Sie, Hochwürden, das Beten wollen

wir Ihnen ja nicht verwehren, aber
da ist ein Passus der da heißt: <... und
schütze uns vor Blitz- und Hagelschlag>.
Das mit dem Blitz geht in Ordnung, aber
den Hagel müssen Sie in Zukunft
auslassen. Unsere Trauben sind gegen Hagel
versichert.» Igel

Bogen

Die Baßgeige allein vermag den Groll
auszudrücken, der an der Schulter des

Stümpers in die Violine steigt. Satyr
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Für Ihre Erholung, Ihren Familienanlaß das Beste
aus Küche und Keller, Bescheidene Preise!

Bes.: Familie Dr. Hilty-Forrer Telefon (074) 7 4221
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